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Stettin, den 6. Juli. . 
Den reſp. Intereſſenten der Geſetz Sammlung wird be⸗ 
kannt gemacht, daß am iſten d. M. ein neuer Pränn- 
meratious Termin eingetreten und heute das ı 6te Stuck 
angekommen iſt, welches gegen Vorzeigung des Praͤnume⸗ 
kations⸗Scheins abgeholt werden kann. 
Köyigl. Preuß. Grentz⸗Poſt Amt. 


Berlin, vom 2. & 2 
Geſtern in aller Frühe er Excellent der Kai⸗ 
rl. Ruſſiſche Geſandte Herr Graf von Lie ven, mit 
em geſammten Geſandtſchaftsperſonal von hier nach 
Rußland ab. 


. Berlin, vom 4. Juli. 5 

Des Koͤnigs Mejeftät haben alleranddiaft geruhet, den 
durch feine, zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unt rnommene 
Reifen, ruͤhmlich bekannten Leopold von Buch, zu 
Allerhöchſt Ihrem Kammerherrn zu ernennen. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Simon, ik iugleich zum 
Notarius puhlicus in dem Departement des Kammerge⸗ 
Berichts beſtelt worden. 


wegen der Auswanderung Preußiſcher unterthauen und 
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haben, oder ſelbſt aus pflichtwidriger Abſichten, auswan⸗ 

en ollten, 2 m behindern, und fie zur gerechten 

eſtrafung zu sieben. f x 
ung 4 Abſchnitt 1 


Von dem Aufenthalt und der Naturaliſation 
Preußiſcher Unterthauen in fremden 
Staaten überhaupt. 
$. 1. - Diejenigen Individuen, welche aus Unſern Staa⸗ 
ten, fo wie letztere feit dem Tilſtter Friedensſchluß beſtehn, 
gebürtig ſind, ſerner diejenigen, welche zwar nicht aus 
Unſern Staaten 0 find, aber doch darin feir zehn 
Jahren ihren gewohnlichen Wohnſitz gehabt, und entwe⸗ 
der ein Grundſtäck eigenthuͤmlich erworben, oder ein buͤr⸗ 
gerliches Gewerbe getrieben haben, fo wie auch diejenigen, 


„welche gleichfalls nicht aus Unſern Staaten gebuͤrtig find, 


jedoch in Unſerm Dieuſt, ein mit einem gewoͤhnli 
Dienſteid verbundenes Amt bekleiden, ſollen, KR de bee 
reits vor der Publikation des Ediets unter Genügung 
der damals geſetzlichen Erforderuiſſe, mit Erlaubniß des 
Behörde Unſern Staat verlaffen, und mit ſolcher Erlaub⸗ 
niß in einem fremden Staate entweder die Naturaſiſation 
bereits erlangt, sder auch ohne ſolche ihren bloßen Wohn⸗ 
fig genommen haben, zur Fortſetzung dieſes ihres dorti⸗ 
gen Aufenthalts keiner neuen Autoriſation 1100 Seiten 
Unfers Staats bedürfen, in ſofern die vormalige Erlaub⸗ 
niß der Behörde, Kraft weicher fie Unſer! Staaten ver 
ließen, definitiv und unbeſchraͤnkt war. Wegen derjeni⸗ 
gen Fälle, wobei eine Ausnahme W g den u 5 
een Den 8. 823. 4 4 
21. Beſtimmung. f Byıngaaa 7 

§. 2. Diejenigen Unſerer Unterthanen, (6 wle ſolche im 
dem vorhergehenden Paragraphen bezeichnet worden, welche 
nur Kraft einer ihnen zu einer bloßen Meife in das Aus⸗ 
land von ihres vorgeſezten Behörde ertheilten Zeit 
laubniß, oder auf einen gewohnlichen, eine bloße Reiſe, 
bezeichnenden, Paß, oder auch ohne eines von beiden, 
Unfere Staaten verlaſſen haben, und ſich gegenwartig in 
einem fremden Staate aufhalten, fie mogen dort bereite 
naturaliſirt ſeyn uder nicht, ſind verbunden, weun fi da⸗ 


ſelbſt fernerhin verbleiben wollen, hiezu Unſere Erlaubniß *. 


emlich n uchzuſachen. 3 ; . 
8 8. iR Die nn dieſer Erlaubniß zum bleiben⸗ 
den Aufenthalt in einem fremden Staate, geſchiehet ents 
weder durch Unſere Geſandtſchaft, wenn eine ſolche in dem 
fremden Lande vochauden iſt, oder, we das der Fall 
nicht iſt, direkte durch eine ſchriftliche Vorstellung bei 
Unſerm Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu 
Berlin, in welcher des Bittenden Vor⸗ und Zunamen, 
Oeburtsett, Geburtsjahr, letzter Wohnſitz und die letzte 
Zeit feines Aufcarhalts in unſern Staaten, fein damali⸗ 
der Stand oder Gewerbe, wie nicht minder deſſen gegen: 
wärtiger Aufenthaltsort, und Stand oder Gewerbe in 
dem fremden Staate, und die Urfachen, weshalb er in 
getterem zu bleiben wünſche, anzugeben find, 

$. 4. Unſeren im obigen Falle ſich befindenden Unter⸗ 
thanen wollen Wir zur Nachluchung jener Erlaubnig eine 
Friſt von Einem Jahre verſtatten, weiche alſo mit dem 
aten Julius 1813. abläuft, * 

$. 5. Wir werden nach Befinden der Umſtaͤnde jene 
Erlaubniß ſedann entweder durch Unſer Devartement der 
auswärtigen Angelegenheiten, oder durch die Regierung 
der Provinz, in welcher der Bittende zuletzt feinen Wohn⸗ 
ſitz hatte, verweigern oder ertheilen laſſen. Bi 

$. 6. Diejenigen der im §. =. bezeichneten Individuen, 
weiche ihren Verbindlichk'iten nach den §. S. 3. und 4. 
nicht Genüge geleiftet haben, oder welchen auf ihr einge: 
zeichtes Geſuch die Exlaubniß ausdrücklich verweigert wor⸗ 
den ist, und welche dennech im Auslande verbleiben ha⸗ 
ben die fiskaliſche Einziehung ihres jetzigen und künftigen 
Merge en in Unſern Staaten verwirkt, wozu die Re⸗ 
gierung der Provinz, in welcher ſie ihren letzten Wohnſitz 
gehabt, den Anteng bei dem Dber-Landesgerichte zur wei⸗ 
tern Einleitung zu machen hat. 8 AS 

L. 7. In Auſehung Unferer Unterthanen, welche erft 
von jetzt an eine Auswanderung nach einem fremden 
Staate beablichtigen oder ausführen, werden nicht allein 
die ſchon vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften ſ. Allg. L. 
N. Th. II. Tit. 17. S. 227, fequ, und Allg. Ger. Ord. 

hl. 1. Tit. 36, F. 1. fequ. u. 47. fequ, fl. f. w. angewen⸗ 
bet, ſondern ſolche noch insbeſondere dahin beſtimmt, daß 
obgedachte Individuen die ausdrückliche Erlaubniß zur 
Auswanderung bei der Regierung der Proving, in welcher 

e wohnen, nachzuſuchen haben: letztere hat ſodann die 

licht auf ſich, das Geſuch mit ihrem Gutachten der 
weiten Section des Ministeriums der- auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, und dem Departement des Ministeriums 
des Innern für die Allgemeine Polizei vorzulegen, von 
welchen beiden bie auf an Uns berichtet, und danach dem 
ittenden durch die Regierung Unſere Entſcheidung be⸗ 

unt gemacht wird.“ a f 
264.8. Unterlaßt jemand, wes Standes er fen, dieſe 
Vorſchriſten, und wandert dennoch aus, fo verfällt er in 

10 S. 6. heſtimmte Strafen. 1 . 

%% Es verſteht ſich, daß in allen Fallen, wo eine 
gen ſey zum ferneren bleibenden Aufenthalt in 

em fremden Staate, oder zum Auswandern in einen 

!chen, nachgeſucht wird, der Bittende, wenn er in Unſerm 
Civil oder Militairdienn ist, vor allen Dingen ſeine Ent⸗ 
laſſung aus folchem erhalten haben und nachweiſen muß. 

„30. Diejenigen, welche nach ihrem Dienfiverkältnig 
Die Entiafag verfofungsmäßig bei Uns Höchffelbt nach 

chen. müſſen, knnen damit das Geſuch um Erlaubniß 
Ar Auswanderung verbinden, und werden dann von Uns 
Aumittelbar he schieden werden. 0 ar 


a Abſchuftt u. 5 
Von dem Eintritt preußiſcher unterthenen in 
die Hof- und Civil-Dienfte fremder Staaten. 

$. II. Diejenigen Individuen, welche aus Unſern 
Staaten gebürtig find, oder auf die in §. 1. ausgedruͤckte 
Aft ſich darin niedergelaſſen, oder ein Amt bekleidet ha⸗ 
ben, bedürfen, um in die Hof, und Civil⸗Dienſte eines 
andern befreundeten Souvereint über zu gehen, Unſerer 
hierauf ausdruͤcklich gerichteten Erlaubniß. 

$. 42. Wegen derjenigen, welche dieſe Erlaubniß nach⸗ 
sufuchen in dem Fall find, jedoch dieſelbe bis jetzt noch 
nicht erlangt haben, gelten die obigen Beſtimmungen in 
den §. §. 3. 4. J. und 6. 3 Fr 5 

$. 23. Die gedachte Erlaubniß wird ungültig, wenn 
iwiſchen unſerm und demientgen Staate, in deſſen Hof⸗ 
und Civil Dienſte ein folches Individuum uͤbergegangen iſt, 
ein Krieg ausbricht, und alsdann Unſere in den dortigen 
Dienſten befindliche Unterthaneg durch hieſige allgemeine 
Avocatorien unter den darin naher feſtzuſetzenden Friſten 
und anderweitigen Beſtimmungen ab⸗ und zurückberuſen 


werden. 5 
„Abſchnitt 111. — 
Vondem Eintritt Preußiſcher Unterthanen in 
die Militaitdienfte fremder Staaten. 

. 14. Die aus Unſern Staaten gebürtigen, oder auf 
die im §. r. ausgedrückte Art darin niedergelaſſenen oder 
auch in Unſerm Militairdienſt ſtehenden Individuen be⸗ 
dürfen, um in die Militairdtenſte eines andern befreunde⸗ 
ten Seuverains überjugchen, Unferer ausdrücklichen Etz 
laubniß, welche bet Perſonen des Cirilſſandes nach den 
un 3 8 — 9 —.— des —— 

andes, welche Offtziersran en, von Uns numittelbar, 
und bei ndividuen-eines mindern Grades, durch das alle 
gemeine Kriegs⸗Departement erfolgt oder verweigert wird. 

$. 15. _ Diejenigen Unſerer Unterthanen, welche obge⸗ 
dachtermaaßen in fremde Dienſte treten, bleiben verpflichtet 
a) in ihe Vaterland zurückzukehreu, ſobald fie zuruͤck⸗ 
berufen werden, und * 1 
d) dem fremden Souverain, in deſſen Dienft ſie übet⸗ 
gehen wollen, den Dienſteid nur unter dem Vorbe⸗ 

halt zu leiſten, nie gegen ihr Vaterland zu dienen. 
5. 16, Unſern bereits in dem Militeirdieuſt eines an⸗ 

dern befreundeten Seuverains befindlichen Unterthanen 
welche dieſe Erlaubniß noch nicht erhalten haben, wird, 
um ſolche einzuholen, hiermit eine Friſt von 6 Monaten 
geſetzt, die alſo mit dem zweiten Januar 13. ablaͤuft. 
$. 17. Wegen diefer Friſt gelten im übrigen die obigen 

Beſtimmungen der 8. §. 3. und 66. 
‚9 18. Wenn zwiſchen unſerm und demjenigen Staate, 
in deſſen ene übergegangen 
find, ein Krieg ausbricht, een biedurch ohne weiteres, 
und ohne daß es deshalb Defonberer Avacakorien bedarf, 
die in dem §. 14. beſtimmte Srſgubniß ven ſelbſt unwirk⸗ 
fam und ungültig, and diefe Indiolduen haben ſofort 
die dortigen Kriegsdiehſte zu verlaſſen und in unſere 
Staaten zuruͤckzukehren. D 

$. 29. Auf ſolchen Kriegsſal wird gedachten Indisk⸗ 
duen hiemit eine Friſt von zwei Monaten, vom nee 
der erſten Feindſeligkeiten angerechnet, geſetzt, innerhal 
welcher fie ihre in Unſere Staaten erſolote X ckkehr durch 
ein Atteſt der Preußiſchen Orts Oprigkeit, unter welche 
fie fich daun begeben haben werden, bei der Provinzigl⸗ 
Regierung nachweiſen muͤſſen. 5 

$. 20, Gegen diejenigen, welche den F. §. 18. und 19. 
duwider in dem Milſtairdienße eines mit dem Unſrigen W 


ſolches Individuum mit den 


— 


Kriege begriffenen Staats, etwa widerſpeuſtig beharren, 


wird bei dem Ober Landesgericht der Provinz, worin ſie 
ihre Hauptbeſitzungen haben, oder ihren letzten Wohnſitz 


batten (wie nach F. 6.) fiskaliſch verfahren, und auf Ein⸗ 


ziehung ihres jetzigen und künftigen Vermögens in Unſern 
Staaten erkannt; desgleichen werden ſie Unſerer Koͤnigli⸗ 


chen Orden und Ehrenzeichen, mit welchen fie etwa bes 


kleidet find, von Uns verluſig erklart werden. 
$. 21. Zu den im vorſtehenden $. beſtimmten Strafen 


koͤmmt auch noch die auf vorgaͤngige Unterſuchung durch 


Urtel und Recht zu verbängende Todesſtrafe, wenn ein 


fein Vaterland ſtreitend, ergriffen wird. 2 

Wir befehlen, daß gegenwärtige Edikt öffentlich bekannt 
225 700 — daß von Unſern Behörden nach ſolchem ge⸗ 
nau verfahren werde. 1 ’ : 

Urkundlich unter Unterer höchfleigenhändigen Unferfehrift 
und beigedrucktem Königlichen Juſiegel. Allie 

So geſchehen und gegeben Berlin, den 2. Julius 1812, 

(l. s) Firiedeich Wilhelm. 

Hardenberg Goltz. Kircheiſen. 


r ͤ ——.—— 

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 
a r TTS 5 5 
5 Erwägung der auſſerordentlichen Anſtrengun⸗ 
gen, zu benen Unſere jenfeits der Weichſel belegenen Pro⸗ 
vinzen bei dem Qurchmarſch der Truppen genoͤthigt gewe⸗ 
fen find, beſchloſſen, die Ausführung Unſers Edikts vom 
24. Maid. J., wegen der Vermoͤgens und Einkommen⸗ 
ſteuer in jenen Provinzen theilweiſe auszuſetzen. 

Wir verordnen dieferhalb: 

$. 1. Die Erhebung des erſten Procents der Vermz⸗ 

gens⸗ und Sinkommenſteuer, welches nach dem erwähnten 


digte baar erlegt werden ſoll, wird in den Provinzen 


Weſtpreußen, Oſtpreußen und Lithauen bis zum 1. Octo⸗ 
ber d. J. ſuſpendirt. 8 ie 

9. 2. Ausgenommen hievon find diejenigen Oerter⸗ 
welche von Durchmärſchen verſchont geblieben find, un 
von den Propinzial⸗Steuer⸗Commiſſtonen nach ihrer pflicht⸗ 
mäßigen Ueberzeugung für ſteuerfaͤhig erkannt werden, fer⸗ 
ner in Weſtpreußen der zwiſchen der Weichſel und Nogat 
liegende Theil der Provinz, desgleichen die Staͤdte El⸗ 
bing und Graudenz, in Ostpreußen, die Städte Königs. 


berg und Braunsberg, in Lithauen, die Städte Memel 


3 3 in Suſpenſion ſich nur auf Einziehung des⸗ 


enigen erſten Procents der Steuer befchränft, welches 
un dem ur Unfers Ediets in baarem Gelde abzutra⸗ 
gen iſt; fo muͤſſen die Vermoͤgensangaben allenthalben 
eingereicht, auch muß derjenige Theil der Steuer entrich⸗ 
tet werden, der von dem in öffentlichen Papieren beſte⸗ 
henden Vermögen mit 21 Procent abzutragen iſt. 

§. 4. Wenn in den vor der Suſpenſion ausgeſchloſſe⸗ 
nen Sertern §. 2.) nach Inhalt §, 15. der Anweiſung 
vom zeſſen Mal ein hypothefariſcher Glaͤubiger die Steuer 
unmittelbar zu bezablen verpflichtet ſeyn würde, dem 
Schuldner aber die Suſpenſion zu ſtatten kommt, fo fol 
guch der Gläubiger wegen der von dem eingetragenen 
ar zu eutrichtenden Steuer in der Suſpenſion begrif⸗ 
en ſeyn. | 
§. J. Die durch das Ediet und die Anweiſung vom 
24. Mai engen Commiſſionen werden zwar * 
det, fie beſchaftigen ſich aber bis zum 1. October d. J. 
nur mit Annahme der Vermoͤgensangaben, und mit Erbes 


Waffen in der Hand, gegen 


bung der Steuer, ſo weit ſie nach Maaß gabe dieſer Ver 
ordnung von den Steuerpflichtigen enti ich tet —.— — 
as 1 5 1 5 8 und ie getreuen 
1 en in Oſt⸗ und Weſipreußen, auch Lithaue 
richten. Gegeben Berlin, den 2. July 1872. 
* Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 


Der in den Geſetzen über. die Wermögeusfieuer angenom⸗ 
mete Grundſatz! daß der Schuldner die Steuer für den 
Gläubiger berichtige, gilt nur bedingt auf ypothelgriſche 
Schulden, nicht aber auf Perſonalſchulden, wie ſolches 
auch in dem $. 16. 2. der Inſtractſen vom agſten Mai 
d. J. ausgeſprochen iſt. Da jedoch wiel. letzte beſchra 
kende Beſtimmung haufig überfehen wirb, und ſich viele 
Schuldner für bekechtig!, ja für verpflichtet halten, die 
Steuer ihren Glaͤubigern in Abzug zin bringen z, ſo mache 
ich, zur Vermeidung aller Stockungen in den bürgerlichen 
e be 1950 5 im 80 00 Bel hiermit 
ie eigentliche "gungen der Geſetze anfmerkfant, 
Darnach iſt es alſo Grundiag: . e an e 
daß alles Vermögen, welches in Buch⸗ und Wech⸗ 
ſelforderungen oder in andern perfönlichen Obligatio⸗ 
nen beſtehet, es mögen ſolche in den Handen von 
Kaufleuten oder Privatperſonen befindlich ſeyn, von 
dem Glaͤubiger, nicht aber von dem Schuldner ver⸗ 
‚feuert wird. Berlin, den ken Juli 1812, 
Koͤnigl. Geh. Staatsrath und Chef der Central Commiſ⸗ 
ſion zur Erhebung der 1 ya und Einkommenſteuer, 


Gumbinnen, vom 20. Juni. 
Am xeten des Abends um s Uhr, trafen Se. Maie- 
fär der Kalſer und König in hoͤchſtem Wohiſeyn mit Ihe 
rem Gefolge und den Garden hier ein. Se. Majeſtaͤt mus 
ſterten die ohnweit der Stadt verſammelten Se. de wel⸗ 
che hieruachſt ihren Marfch ſorkletzten. Se. Maieftät 
4 Ihre Herreiſe über Wetzlau und Georgenburg, 
und geruheten an beiden Orten die umliegenden Gegen⸗ 
den zu Pferde in Augenſchein zu nehmen. (B. Z.) 
5 e > 27. 3 ; 
23 ‚at der Herzog von Tare 
aach die Köug maß den Sort, bei — 
ö onitzl. Preußiſchen Truppen ! i Ti 
fit über die Memel 3 


auch ihre Haupt Magatine befindlich, eine feſte Stellung 
einzunehmen, zu welchen Endzweck fie fruher ſchon die 
einen Uebergang enden Stellen dieſes es durch 


Autheil des ehemaligen Polens Güter haben, ins Kaifert, 
. geschickt, wo fie ſtets bei der Perſon Sr, 
Majefiat fich aufhalten ſollen, unter ihnen befindet ſich 
der Fürſt Sangusen. (B. 3.) 
Lemberg, vom 12. Juni- ! 

Geſtern rückte das Hauptquartier des oͤſterreichiſchen 
Armee Corps von hier nach Zolkiew, wohin auch unfre 
bisherige Garniſon geſtern aufgebrochen iſt. 

Am sten kam der Fuͤrſt von Heſſen⸗Philippsthal aus 
Berlin hier an, und begab ſich den Tag darauf na 
Brody; an demſelben Tage ging der franzoͤſiſche Obri 
Flachault als Eourier von hier nach Warſchau ab. Am 
sten d. M. reiſte der Baron v. Stein, ehemaliger preu⸗ 
hiſcher Minister, von Prag kommend, hier durch. (B. Z.) 
n deen Prag, Lem a., Jun. : 

Am roten d. geruhten JJ. kk. MM. bei einer Spatzier⸗ 
fahrt unter andern Gegenſtänden auch die aus den kriege⸗ 
8 Aiden Epochen des vorigen Jahrhunderts merkwürdigen 
„Platze, worunter ſich derjenige bei Sterboholl, wo der 
% Köpigt. Preuß. Feldmarschall Schwerin (in der Schlacht 

am sten Mai 1757) ſeinen Heldented fand), befindet, in 
Augenſchein zu nehmen. Am naͤmlichen Tage wurde von 
der hieſigen Privatgeſellſchaft der Schauſpielerdſtetanten 
zur Unterſtuͤtzung der Armenanſtalten, im k. ſtäͤndiſchen 
Theater ein von Hrn. Stiepanek verfaßtes vaterländifches 
Schauspiel: die Belagerung der Stadt Prag von Schwe⸗ 
den, oder: boͤhmiſche Treue und Tapferkeit, in doͤhmi 
ſcher Sprache gegeben“), und mit lautem Beifalle auf⸗ 
genommen Bei dieſem zum Beſten der Prager Wohl⸗ 
thaͤttskettsanſtalten anfgefuͤhrten Schaufpiele, würden 1200 
Gulden eingenemmen, und von Sr. Majſeſtät noch mit 
tauſend Gulden vermehrt. (B. 3. 
Wien, vom 20. Juni. : 
Die Theile durch die gegenwartigen politifchen Con⸗ 
juncturen, Theits durch den allgemein herrſchenden Geld; 
mangel entſtandene Stockung in den Handelsgeſchaͤften 
at mehrere hieſige anſehnliche Haͤuſer, wovon einige 
ereits ihre Zahlungen eingeſtellt haben, in große Ver⸗ 
genheit geſetzt. Die Fabriken empfinden es ſehr, daß 
bei dem dies jaͤhrigen Pfingſtmarkte beinahe gar keine pol⸗ 
ri Juden hieher gekommen find. Da fie einen Ueber⸗ 
an 
en, fo find fie genoͤthiget ſich einzuſchrenken, und einen 
‚großen Theil ihrer Arbeiter zu entlaſſen. SER 
Waarenpieife find zu Wien im Fallen, weil Man⸗ 


Ehemals war die Stätte, we Schwerin fiel, duch ei 
nen Baum o feichnet, und ſchon Joſeph 2. brachte dort 
bei einer kene den Manen⸗des dreußlſchen Heros eine 
RR militaivifehe Huldigung dar. Nach dem Bericht neue 
rer Reiſeuden fol aber der Baum jetzt nicht mehr exiz 
tren, und bloß Sage die Stelle angeben, wo Schwe⸗ 
Tin unter der Fahne fanf. > 
) Als am Schluß des dicihighährigem Krieges der ſchwe⸗ 
Ddiſche Heerführer, Pfaligraf Earl Sufam Chernat) Carl 
eg, den Prager Stadttheil, die kleine Seite zennung, 
berrumpelt hatte, verthsidigte die Frei Compagnie der 
n Studtrenden, 000 Mann ſtark, unter Anfo hrung tyrer 
Lehrer Areyazaga und Plachy, den aleſtaͤdter Bfuͤcken⸗ 
thurm vom a. Jult bis zur Mitte des Oktobers fo 
Bach drücklich) daß die wiederholten angeſtrengten Vers 
fuche, ſich der Altſtadt zu bemächtigen, feülſchlugen, 
und Carl Guſtav feine Drohung, alle Studenten, wean 
er die Stadt erobere, niederhauen zu laſſen, unerfüllt 


8 


Mſſen mußte. 


rechtlichen Greis, A. G., 74 Jahr alt, an der 2 


Waaren haben, die jetzt ſehr wenig Arfag fin⸗ 


\ 


cher feine Vortaͤthe nicht haften k. 8 

wenig, Spekulationen daa enn, und Aberfanpe 

S ede en e wicder sie Güter durch 
8 € 

Tauſend Eentner nach Prag geg er a ſchon mehrere 


Nicht mehr der Graf v. Neiperg, ſondern der Gene⸗ 


ral Graf v. Weiſſenwolf foll jetzt als Minifier zur frauzd⸗ 


ſiſchen Armee beftummt ſeyn. Auch der General v. . 
terheim iſt nach Gallizien beordert. W 
Nach einer neunmouatlichen Abweſenheit beſuchte der 
Eriberzeg Palatinus am sten zum erſtenmoſe wieder das 
National Muſeum zu Pehſt, und bezeugte über den neuen 
3 und die gute Ordnung deſſelben feine Zufries 
Im kommenden Frühjahr ſoll, wie unſere Akademie 
der Kiufle anzeigt, wieder eine Kur 
. dieder eine Kunſtausſtellung werans 
a — Duport erhalt hier für jeden Tanz 100 
Am 6. Juni, um 4 Uhr Nachmittags, bei i 
Windkille und bei einem Gewitter, das eine S 
über dem Markte Marinzelt hing, fuhr ein Blitzſtrahl 
durch den großen Kirchenthurm, wo er in den Mauern 
Verwuſtungen anrichzete, in die Kirche herab, ſchlug an 
der Kuppel 2 Stück Eiſen und am Hochaltar ein Stuck 
Marmor, ungefahr 4 Quadrat⸗Zoll, heraus, nahm dann 
feinen Zug hinter den Hochaltar, ſchlug dort mehrere 
Wallfahrer nieder und beſchadigte fie mehr oder weniger. 
Jene, die um die Saulen ſtauden, 8 an der Zahl, lagen 
mit verbrannten Klerdern finnlss am Boden. Man wen⸗ 
dete ſogleich mit glücklichen Erfolge alle Rettungsmittel 
an. Nur zwei e ſchweben noch in T desge⸗ 
fe 16 f. e Bra 
erbrannt, n at einen 
leck in der Gegend des Magens. * 
Am sten fand man einen ſonſt ſehr arbeitſamen und 
5 5 ur ſei⸗ 
nes Zimmers erhaͤngt. Er war feit 36 Jahren Dach gel 
ter in eine, immer für ſelid, erkannten vorzäglichen 
Handlung, die aber einige Tage vorher ihre Zahlungen 
einzustellen geiwungen war. Kleinmuth äber dieſen Fall, 
Aer den waheſch inlichen Verluß feiner Stelle und feines 
Vermoͤgens, welches in dieſer Handlung angelegt war, 
brachte ihn zu dem verzweifelten Schritte. 


Felsberg (Fulda Departement, vom 11. Jun. 
Conrad Bürger, ein geſundes, ſtarken, munteres Kind 
von 16 Monaten, ſpielte geſtern Abend mit Yohnen, 
naom Mehrere derſelben in den Mund, deren elne ihm 
unvermerkt in die Lurtröhre alltſchte, und mußte nach kaum 
ſuͤnfviertelſtündig m und ſchreiblichen Leiden, als ein 
abermaliges Opfet des verderblichen Bonnenfpieleng, ſri⸗ 
nen Gein aufg. ben. Möchte dieſe traurige Begebenheit, 
deren Beiſpiel noch vor kurzem in unſerer Nachdarſchaft 
ſich ercianet, doch warnend fr diejenigen ſeyn, die durch 
eine firafoare Unachtſamkeit fo das eben der ihnen von 
Gott und Menſchen anvertrauten Kinder preisgeben! 


2 > . H. . 
N Bukareſt, vom 4. Junf. . 

Hier iſt Alles in geſganntem Harren der von dem 
Großherrn abhaͤngenden Ratifikation des Friedens, In 
Erwartung küm tiger Ereigſlſſe cezieht indeß der Noft, der 
Pie in — Provim 1 1 88 Armee, fünf 

Zee bei Crafowa, bei Turko, Gfurgewo, Buſeh und 
Bukareſt. (B. 3.) 2 3 


court der Staats-Paplere 


Berlin den 26. Junil 1818. Briefe Geld 
Berliner Banso-Obligaions ,„ , u 32 — 
Berliner Stadt- Obligstion: 1 7 271 9 
Churm. Lans ſchafts-Obligatlons 419 — 
Neumerb etti . dert — 24 = 
Holländifche Obligations 50 | 2 
Wirtgenſteinſche dert agb PC.. 438 
detti Lei 1 4 PC.. 36 = 
Welt-Preufsiiche Pfandbriefe Pr. Antk. 63 — 

datti detti Polln. Ankk. 420 
Oſt preuſsiſche Pfandbriefe 45 — 
Poinmerfche I sn. n ne ee 
Chur- u. Neumärk. ac a ER 
Sehleſiſche 5 ein ante „** 60 2 
Staats- Schuld- Scheine ai Be: 
Zins scheine e nee ae 3 
Gehalt- detti dei iii 2914 
Treiot-Iche'na „„ „„ ne et 421 
Reconnaiſſancen 141121 — 

An zei 


3 gen. 

ie Landſchaſilichen Ziefen auf denen Pommerſchen 
A für dieſen Johannis⸗Termin, in den 
dazu fefie ſtehende Zeitraum vom asften Junii dis den 
zte Zuiit e, bey den Depertements Directlonen iu Paſe⸗ 
marc, Stargard, Treptow an der Rega und Stolpe nicht 
abnefordert werden, können hier bey der General Di⸗ 
rection vom goſten bis den ſten Qulli c. Vormittegs 
von 8 bis i Uhr in Empfang genommen werden: am 
letzt bemerkten Tage aber wird auch bier die Caſſe ge⸗ 
ſchloſſen, und werden olsdenn für dieſen Termin weiter 
Feine Zluſen gezehlt. Stertin den 7. Julif 1812. 

Koͤnigl. Dr. Pemm. General Lau dſchafts⸗Diteetion. 


Es iſt einem hieſigen Königl. Offie anten am sten dies 
es Monats von einem Anonpmus ein Hammelbraten 
Überſandt worden, welchen derſelbe zur Speiſung der im 
bleſigen Krankenbauſe befindlichen Armen übergeben und 
auch dazu verwandte i; weiches auf Verlangen biemit 
angezeigt wird. Stettin den 6. Julli 1312. 8 
g 5 Die rſte Deputation. de Rapin. 


Ich wohne jetzt in dem ehemaligen Zieſemerſchen, jetzt 
dem Herrn eg 0 gei zum Hauſe am gruͤ⸗ 
nen Pafadeplatze. Stettin den 3. Jull 112. 

* Brondt, Juſtii,Commiſſarius. 


Verbindung. 
Unfere heute hier vollzogene eheliche Verbindung zei- 
gen wir ergebenſt an. Zullichau den a, Julüi 1812; 
Mafche, Friederike Mafche, 
Stadtrath zu Stettin. gebohrne Harrer, 


PVerlobung. 

Seine am ıften d. M. vollzogene Verlobung mit der“ 
Demoſſelle Amatla Igel, jängſtea Tochter des Herrn 
Lederfabrikant Igel bieſelbſt, giebt ſich die Ehre, unter 
Verbittung des Gluͤckwunſches, feinen und Ihren entf'rn⸗ 
ten Verwandten und theilnebmenden Freunden hiedu lch 
ergebenſt anzutelſgen, Der Kaufmann H. G Blu bm 
in Colin in Hinterrommern. 


Zu vermiethen in Stargard. „ 
In dem Gaſthof zu den 3 Kronen find Stuben, mit 
auch ohne Meudel, für einzelne Perſonen monatlich zu 
vermiethen; das Näbere erfährt man beym Gafimirch 
anf. Stargard den sten Julii 1812. 2 


Publik an dum. 

Die Feſtungswerke von Danzig ſollen, auf Veranlaſſung 
des Kaiſerl. Franzöſiſchen Gouvernements, in ſehr kurzer 
Frist anſehn lich verglöſſert werden, wozu bis jetzt noch 
8000 Handardeizer feblen. An Tagelodn if dieſen Hand⸗ 
ardeitern ausgeſetzt: 

1) fur einen Erdarbeiter auſſer dem Waſſex zs Duͤttchen, 

S 5 im Waſſer 15 Düttchen, 

3) „ Raſenlegerx und Planiter 4 „a5 Duͤttchen, 

4) „diejenigen, welche bey den Pumpen, 

Rammen angeſtellt ſins 17 Duͤttchen, 
und es wird nicht allein dieſes Tagelohn jeden Sonne 
abend prompt ausgezablt, ſondern es werden auch manche 
Arbeiten in Verdung vorkommen wodey ein fleißiger Ans 
beiter das doppelte Tagelohn erwerben kann Dem ar⸗ 
beitsluſligen Pablike wird dieſe gute Geleuenheit zu einem 
annebmlichen Verdienſt diedurch bekannt gemacht und Die 
Benutzung deſſelben anempfoblen Zualeich werden ſämt⸗ 
liche Unterbehörden in der biefisen Nrosin; angewie ſen, 
die Einſaſſen davon in Kenutviß zu ſetzen und ſich 1 bes 
mühen, fie von den für fie damit verbundenen Verstels 
fen durch Entfernung aller unnötbigen Beſoranſſſe zu übers 
zeugen. Uebrigens werden die Arbeiter von den Officies 
ren angeſtellt, welche die Fertiſicotionen dirigiren und 
müffen fich daber bey dieſen melden. Stargard den ıflen 
Julii 1812, 

Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 

— — ( ä-ä— — —ä—— - —— — 


OMeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Preußlſchen Ober⸗Landesgetlcht von 
Pommern bieſeloß, if der feir 20 Jahren abweſende Sohn 
des verſtorbenen Prediger Chriſtel in Quackenburg bey 


Stolp, Nahmens Ludwig Wilhelm Gottfried Cbrlſtell, 


welcher den wären Juli 1765 gebohren, in Stolp des 
dem Cbirurgus Holzwarth Die Cytrurgie erlernet, darauf 
nach Berlin, einige Zeit nachber aber nach Weſel gegan⸗ 
gen, von we er im Gabe 1787 an feinem Vater zum etz⸗ 
tenmale geſchrieben hat, und im Fall ſeines Ablebens, 
deſſen unbekannte Elben und Erbnehmer, oͤffentlich vorse⸗ 
laden worden, von heute binnen 9 Monathen ſich bey 
dem biefigen Königl. Ober⸗kandesgsrichte oder in deſſen 
Regiſtratur fchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und wei⸗ 
tete Auweiſung zu sewaͤrtiger, känactens ober in Termins 
den ı5ten Oetober 1812 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Deputirten dem Ober⸗Lapdes⸗Getichts⸗Reſerendarjus Hil⸗ 
debrand perſönlich oder durch einen zuläßigen, mit gerichts 
lichen Zeusrigen von feinem Leben und Aufenthalt nerfer 
denen Mandat rium, wolu ihm die biefigen Juſtth⸗Com⸗ 
miſſarien Hontich, Steikker, Naumann, Deetz und Gneuſt 
vorgeſchlagen werden, allbker im Ober Landes⸗ Gerichts, 
Collegſen-Hauſe zu erſchrinen, und ſich uber die Autre, 
tung feines in dem Be poſito des biefinanı Königl. Vor⸗ 
mundſchaftsCellegii vordandenen erbſcheftlichen Vermö⸗ 
gens, beſtehend in einem Pemmerſchen Pfandorieſe 
a aco Rthlr. Courant, zu erklären und die weitere Ver⸗ 
fuͤgung zu gewaͤrtinen, unter der Verwarnung, def falle 
er oder ſelne etwanigen unbekannten Erben und Erdueh⸗ 


wer in dem oßgedachten Termin nicht erſchelnen, auf 
feine Todeserklaͤrung und was dem anhängig, nach Vor⸗ 
schrift der Geſetze erkannt, feine binteriaflenen leiblichen 
Schwestern Anna Helena Chrifiiana Ehriftell verebetichte 
Prediger Onnaſch in Nemitz und Henrietta Dorotdea 
Wilbelmina Ebriſtel verebelickte Prediger Schröner in 
Zettin fur feine rechtmäßige Erden angenommen, diefen 
als ſolchen fein in dem Depoſito des hieſigen Könlgl, Vor⸗ 
mundſchafts⸗Collealt vorbandenes Vermögen A 200 Rıpir, 
zur freuen Dispoſitlon verabfolgt und die nach erfolgter 
Bräcluſten ſich etwa erſt meldenden unbekannten nähern 
oder gleich naben Erben alle Handlungen und Olspoſitio⸗ 
nen der für rechtmäßig erkannten Erden anzuerkennen und 
u übernehmen, nicht nur für ſchuldta erachtet werden, 
ondern auch von denſelben weder Nechnungs ablegung, 
goch Erſotz der gehodenen Nutzungen zu fordern derechtigt, 
ſich vielmehr lediglich mit dem, was alsdann noch von 
dem Vermoͤgen vorhanden if, zu beguiſgen verbunden 
fein ſollen. Cösliu den 28. November 1877. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Pommern. 
5 — —— ——— ! Z— —— — 
Bekanntmachung. a 
Dem feinen Taufnahmen und Avfentpalte nach unbe⸗ 
kannten Sohne der verſtordenen Suſanne veredelſcht ge⸗ 
weſenen Touſſaint, deren Ehemenn in Emmerich verſtor⸗ 
den ſeyn ſoll, wird biekurch dekannt gemacht, daß ihm, 
and Falls er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, feinen 
Kindern in dem Teſtamente des hieſelbſt verſtorbenen Sei⸗ 
fenſieders Abraham Touſſalnt vom ıflen September 1811 
ein Legat von 1000 Rihlr. Courant ausgeſetzt worden 
if. Stettin den aaſten Junii 1812. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Aufgreifen der Hunde, welche nicht mit einen 
von dem hieſigen Scharfrichter geloͤſeten Zeichen verſehen 
find, nimmt am naͤchſten Montag, den 1zten d. M., ſei⸗ 
nen Anfang und dauert bis zum sten Auguſt einſchlleß⸗ 
lich; welches dem Publiko zur Achtung bekannt gemacht 
wird. Stettin den ten Juli 1872. 


Koͤnigl. Polizey⸗Director. Stolle. 


— 4 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 
dem Stadtgericht zu Stoſp find die Grundſtücke 
0 und Bernſteinhaͤndler Carl Heinrich Weſt⸗ 
pdal, als: 
N des Markts, neben dem Hauſe des 
> 15. Bloc beiegene, nach dem Matertallenwerth 
auf 2456 Riblr. 6 Pf. und nach dem Erttage auf 
1370 Rtbie. abgeſchaͤtzte ns 3 
lzent wiſchen den ten des 
8 en FR Fuhrmann Beversdorf 
belegene, auf 272 Rthlr. a Gr. 5 u 
das vor dem Schmiedethor ſub No, 16 des Cataſtr 
2 Belegen, u 201 Rihlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzte Viertel 
r, un 7 1 
4) die vor dem Muͤhlenthor am runden Born, bey den 


Stadtgüldemelſter Kampen d h 
= 75 st nen elegene, auf 72 Kıbir 
Schuldenhalber zur Suphaſtation geſtellt, ö 

e Bletungstermine auf den aten Je 6 225 
zoten Auguſt d. J. Vormittags um Eilf uhr, zu Rath⸗ 
hauſe in der Gerichtsſtude anderaumt; welches, und daß 
die Taxe in der Registratur des Stadtgerichts täglich 
nachgeſeben werden kaun, Kauflaſti tedurch bekannt 


5 uſtigen p 
emacht wird. - Zugleich werden unbekannte Realpraten⸗ 


enten vor eladen, ſich mit ihren Anfprüchen 
in dem letzten Termin den zcten Auguſt 95 l 
weil fie ſonſt nach erfolgter Ad judicatſon gegen die neuen 
Beſitzer nicht weiter gebört werden köanen. Stolp den 
sıflen April 1873. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Von dem Koͤntgl. Preuß. Stadtgerichte in Alt Damm 
werden, auf den Antrag des ihm deſtelltes Curotoris, 
des Hera Cammerer Cab ritius, und feines Halborusere, 
des Mafltus Kohn zu Stettin, ber derſchollere Michael 
Kehn, welcher den aten Septbr. 1752 gedohren und eln 
Soda des verßorbenen Gargweber Friedrich Kobn und 
der Regina Wolleaderg geweſen iR, ſelt dem Jar 1770 
aber, wo er angeblich juletzt in Wien auf der Wander⸗ 
ſchaft geweſen ſern Soll, von ſelnem Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben bet, oder deſſen etwanige Erben 
und Erdnehmer, biemit edicraliter vorg laden, im angeſetz, 
ten Termin den Weun und zwanzigſten Auguſt ig ta, 
Vormittags um Zehn Ubr, ſich der uss ertweder perſon⸗ 
lich, oder durch elnen gebs contitultten Beoollmachtig⸗ 
ten in melden, und weltere Aawelfung über das Bermi- 
gen det berſtorbenen Gars weder Kobnſchen Sbeltute iu 
erwarten. Sollte ſich jedoch niemand melben, fo wied 
der Michael Koen füs zobt erklärt, deſſen Nachlaß aber 
dem Muſtkas Kodn, als nächten Erden, iuerkannt wir 
den. Alt Damm den 7ten November 1811. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


war nungs Anzeigen. 
Ein Biegen AcelſeOffielant IR, wegen des begangenen 
Verbrechens der beleldigten Majeſlat dorch ebtentübrigt 
Reden gegen bas Oßerdaupt des Staats und wegen unter⸗ 
nommener Unterſchlagung Königl. Gefälle, nach den Er⸗ 
kenntniſſen des Eriminalfenets des Königl. Oder Landes 
gerichts zu Stettin feines Amts entſetzt und zu elner dreus 
jabrigen Vißausscdrafe verattzellt, auch desde lb iur Dir 
Kung be reits abgellefert worden. Treptow an der Tol⸗ 

leuſt den zıflen Way 1816. Ven A magenen, 
iers. 
Ein biefiger Einwohner if, wegen medieiniſcher Zus 
ſcdereien, nach dem Elkenntniß des Eriminal- Senats des 
Königl. Ober, Landesgerichts zu Igtägiger Gefangnißſtraſe 
verurtheilt, dieſe auch vollſogen worden. Treptow a, d. 

Tolleuſe den zten Juni 1813. 
Königl. Stadtgericht. 


Bagdverpahtungen  _ 
Auf Verfügung der Koͤnlal. Pommerſchen Regierung 
fell die kleine Jagd auf den Felomarken Woltin, Wietow 
und Bartikew auf drei Jahre, von Trinitatis dieſes Jabres 
an gerechnet, an den Meiſibletenden öffentlich bezpachtet 
werden. Hletzu iſt ein Termin auf den 7 Juli d. J. 
Vormittags um 10 Ubt vor dem Juſtiz⸗Bealnten blerſelöſt 
angeſctzt worden, zu welchem Pachtluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. Colbatz den 22, Ju 


n 1812. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt. 


Zur Verpachtung der Iaad dey den Entrerrlſen Blan⸗ 
keufelde, Carlsboff und Gamerlöbera, wird ein Lielta⸗ 
tlonetermin auf den saffen Julli 5. J., Vormittegs 
10 br, in Carlshoff, bey dem Forfimarter Hoffmann 


daſelbſt, hierdurch angeſetzet; woſzldſt ſich die etwanigen 


Sagdliebhaner ei finden, und iar Gebot zu Protocol geben 
können. Müggenbell den 26. Junit 1813. v. Trebra. 
— — — — ñ—‚ä— n — 


Bekannemachung. 0 

Es ſoll bieſelbſt eine unterſchläglge Waſſermüble ange⸗ 
legt werden, Contradicenten melden ſich in der geſetzlichen 
Friſt innerhalb 8 Wocher, zugleich if die Abficht, die 
befindliche Windmuͤdle und die neu auzulegende Waſſer⸗ 
mühle in Erbpacht auszugeben, oder zu verkaufen, wein 


ſich Liebhaber innerhalb 6 Wochen bei mir melden und 


die naheren Bedingungen erfabren konnen, fo wie auch 
ein wicht zu erwartender geſetzlicher Widerſpruch dieſer⸗ 
wegen innerhalb letzterer Frlſt angezeiget werden muß, 
Barlow bey Wollin den 26. Junſi 1612. Maaß. 
N — * u : * 127 
Auctions Anzeigen in Stettin. 

‚Auf Verſuͤnung Eines Koͤnigl. Preuß. Stadtgerlchts 
bieſelbß, foll den z0ſſen dieſes Monats und an den fol⸗ 
nden Tagen, Nachmittage um a. Uhr, auf der großen 
aſtadie, in der Kouſmann Rumeſchen Wohnung No. zog, 


. 


Ai DEE 


verauctiomrer werden. Stettin den aten Juli 2812 
5 ee rate Nouſſe'l. 


Es ben em apfien Jülft e. Dnd ah den folgenden Ta, 
gen, Nac mittags um ' 2 Übe, in der Wohnung des Affe 


ſors Nouſſel, Pladrin No. zag, ein anſehnliches Aſſorti⸗ 
Byloulerie⸗ aud Modenadren, alas: Halsgeſchmelde, 


ment 
Ringe, Ubrketten, Armbänder, T ein u. dergl., ge⸗ 
ſchliffene Bier⸗ und Weis alder u Eee, moderne 
Strohbüthe für Domes ud Kinder, fasonnirse feitere 
Beuge, Arlaffe und Taftzeuge und Ban er, ſeidene, kaſi⸗ 
mi ge, eſtickte, game und cattunene Tuͤcher für Herten 
und D men, weiße und couſeurte Flore, eine Parthey 
kordnanlederne Dames ſchuhe, ſeidene, baumwollene u 

lederne Manns und Frauens handſchude,⸗ feidene us 


baumwellene Strumpfhoſenzeuzer in aren Farben, welke 
und ſchworze Petinetkanten, eeuleurter und weißer Kreyp, 
Kleiderbeſaße, Tragebänder, Blumen und Federn und 
hebteſe andere Seen zum Damenputz, wie auch einige 
Tauſend vorzügliche Hamburger Glaspoſen, gegen daare 
Bezahlung in Courant, an den Meiſtotetenden vetauctlo⸗ 
niret werden, i 
Dienag den zetem Julli, Nachmittags; um 2 Uhr, 
ſollen as Collis weiße Seife, für Rechnung deſſen dem es 
angeht, im Hauſe No. 143 in der Schußſtroße öffenilſch 


an den Meiſtbletenden verkauft werden. 


— 


Zu verkaufen in Stettin. 
Verſehſedene Comptoirgeräthſchaften, ein Secretair von 
Mahagoniholz, Commoden, Tiſche und Stühle, (amtlich 
noch neu und ganz modern gearbeitet, ſind zu verkau- 
fen, in der kleinen Dohmſtraſse No. 784. 
x . Müller von Berneck. 


EEE EDEN EN ET Er ze 
Weißen und rotben Champagner von vorzüglicher Güte 
iu dilligen Preiſen, bey Schreiber & Comp., E 
No. 1053 am Krautmarkt. 


— 
Chainpagne rouge et blanc d'une qualii® 
Schreiber & Comp., 
Krautinarkt No. 2053, 


Du vin de 
excellente a vendre chez 


Ih ehe noch eine Heine Partheg ante Frantweine und 
e noch eine kleine Par e Franzweine un 
M Me verzärhig, welche ich, um damit aufzuräumen, au 
den Einkaufspreiſen, als: die Franzweine zu 14, 16, 
18 Rthblr und dle Medoe zu 20 Rthlr. pr. Anker in 
23, verkaufen will, imgfeichen offerire. ich meine vorrärhte 
72 8 e e zum billigſten 
. 1181: 
FCC 
eltzen, Roggen, Mat und Kocherbſen, ben 
We zen, Net % M u 4 weber und Meuel. 
Hopfen ven vorzuͤglicher Qualitat, in Ballen gepreßt, 
und beſter Küftenhering zu billigen Preiſen, bey aa 
Simon & Comp, am Heumarkt No. ar. 
„Schone Saatgerſte und Ereſen, ſmirnſche Roſinen 
Hoͤthenslebner Thon und Magdeburger Annies, bey 5 
A2 F Wolfram, Speicherſtraße No. 21. 
„Franzöfifche Korkpfropfen und Hafer zu billigen Prei- 
ſen bey C. As Bein, hreitenſtraſse No. 389. 
1 INT: 22 2 7 ine 
San, ee ee zuchen Roggen wie 
auch große su e atten, 92 > * 
2 5 Walter, Oderſtraße No. „1. 


„riedr Jitelmann, 
DB LE CR 


E 2 Frauenſtra . Nr 


N he er 
Des aus 8 Stuben, 2 Kammern, Küchen, Keler und 
raum beſtehende, lud Non 48 in der Beutlerß aße be⸗ 
legene Wohnhaus, welches ſich iu jedem Gewerbe wege 
ber; lebhaften Gegend wursünlich eignet, und worauf ein 
u DR, taufgeldes Reben, bleiven kann, fell aus fieneg 
5 1 aufe werden⸗ Die Beſichllaung Tann) täglich 
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Zu vermiethen in Stettin. 
Zum ıflen October dleſes Jahres iſt in der obern Stage 
bes zur Kaufmann Wilhelm Meyerſchen Cenentemaſfe 
geboͤtigen, in der kleinen Dohmſtraße lub No. 772 belege 
den 
miethen. Stettin den zten Julii 1812. 
Reiche II., Juſtil-Commiſsarlus, 
als Concurs⸗Curator. ; 


u dem Maufe No egg in der Gchuofraße iR die 
brfte Ae iu Michaels zu vermietden, beitetend aus 
3 Stuben, Kammern, Küche, Bodenraum und Keller. 


W EEE Emm —uj — — 
ga Michaelis d. J. if mein Iwetes Haus in der Rit⸗ 
erſtraße No, 1772 ganz, beſtebend in 4 Studen, 1 Ce 
het, Speiſekammer, Küche, Keller und Hoftaum zu ver⸗ 
mietden. Stettin den rien Julii 1812. uͤler. 


Es iſt in dem Haufe No. 433 die Ober Stage zu Mi⸗ 
chaelis a. C. unter gewiſſen Bedingungen zu vermlethen. 


In dem Haufe No. 184 Koͤnigſtraße, find parteere 
Studen zu vermietden und am iſten October zu bezie⸗ 
hen, auch find in der zweiten Stage, nach vorne belegen, 
2 Studen mit und obne Mendel zu vermietben und koͤn⸗ 
Ben den sten Auguſt oder den ıfen September bezogen 
werden. 5 1 g 


Er ſebr bequemes Logis von mehreren Stuben und 
Gemächern im aten Stock in der Unterſtadt, iſt auf Ml⸗ 
Gaeli d. J. eder auch früher zu vermierhen; das Nähere 
in der Zeitungs Expeditlon zu erfragen. ' 


n dem Haufe No 69 im der Oderſtraße iſt die gweite 
ern nach Ten Haagen heraus, fü: einen at Herrn 
oder Dame ein Logis von zwey Stuben, einem Cabinet 
und Wandſpioden anf dem Corridor nedſt Holzgelaß zum 
Iiſten October a. c. zu vermſethen, auch iſt in dieſem 
Hau ſe ein guter Keller zu naßen Waaren fogleih abzu⸗ 
laſſen. Das Nähere erfährt man dey dem Kaufmann 
Coder. Stettin den sten Julli 1212. 


Eln beauemts Logis iſt in der Frauenſtreße ſoglelch iu 
vermtethen. Barttieg. 

zm Haufe No. x. in der großen Oderſtraße ſteht die 
hen Etage, befiehend in 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, 
Keller und Holzgelaß, noͤthigenfalls auch ein Pferdeſtall 
zum ıften October e. auderweitig iu vermiethen offen. 


Die dritte Etage meines Hanfes, belebend in 4 Stu⸗ 
Ke, >. Kammern, Kuͤche und andern . 
ll ſch. 1 5 und u” 6 . Enz A is 
{ * ior, 
n ene e . eee Mer ar 


Stube, e und Holigelaß iR für 
ein an) 5 1 ſtille Familie in der 
Rlteen, Aich und Dal 18 sum eee mer du 

ven e Holzge „ 5 
dermielben, denn Schübmachern lier Engel in der Biel 
tenftraße No. 695. f ! 


Erima Logis von 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und 


Keller, iR auf Michael! in der kleinen De 
Mo. 685 in verngdeihen. eis 
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auſes bey dem Unterfchrieben ein Quariker zu ver⸗ 


Bekanntmachungen 

Da ſich mehrere Kauflled ha er zu dem in» No. 604, om 
Neßmarkt delegenen Wöinkauſſchen Harfe demeldef bar 
ben; fo wird ſ wohl dieſ en, als auch ſonſtigen Kaufluſti⸗ 
gen bekannt gemacht, daß fie ihr Gebot in Termino den 
Ziten Juli, Vormittags Ei, Übr, in der Wohnun des 
Unterſchriebenen (Monchenſir ße No. 464) abgeden fans 
nen, zu welchem ich fie hiemit ein ade Mit dem Melſt⸗ 
bietenden fl bey einem irgend dane mlichen Gebot der 
Kaufeontract ſofort aba werden. Gretür den 
30. Junſi 1812. Bruͤger 216, Juſth Commiſſirlus. 


Mit gaut woriäslih gutzu neten und toten Ch ne 
pagner, Bourg ander, Ungerwein, Attac) Nomm und Lan 
brandtwein, jo wie mit allen andern Sorten feanzöftfcher 
und fpanifcher Weine empfichte ſich befiens, 

8. €. Wulf, Kögigeſtraßen⸗Ecke Nö. 90, 


Le sousignẽ 95 f 3 avec du vin de Cham - 
e, touge et blanc, de Bourgogne, et d' Hongari 

— qualité, avec d' Arrac, de 8 et di eau de in 
de France, comme de toutes sortes de vins de France et 
Espagne. H. C. Wulff, 
”.. Königsktassen-Ecke No, 90, 

Ich warne einen jeden. auf meinen Credit und Nah⸗ 
men ohne eigenbändige Uaterſchrift und Siegel von mir, 
meiner Tochter der Wittwe Troch und Herrn arte 
das geringſte weder an Geld noch Geldeswerth oerabfo 
gen zu laſſen, indem keine Bezoblung erfolgen wird, 
Stettin den sten Julil 1312. Der Kaufmann Cober. 


Es hat der Herr dr. Wild. D jun. allhier, 
ſein ein ‚Achte! Park le dem 3 Ae ge 
nennt, Ein Hundert und Ein Commerz⸗Laſten groß, jetze 
zu Stepnitz liegend, und gefahren von Schiffer — 4 
Friedrich Hoge von Cammin, an die Herren A. Becker 
Comp. allhier verkzuft, und ſollen die Kaufgelder dafur 
in dem dazu anberaumten Te mine, den naten Juli base 
bezahlt werden. Alle und jede Anfpruchsberechfiate wer⸗ 
den dahero dierdurch aufgefordert ſich bis babin und 
ſpaͤteſtens bis zum 14ten Juli wegen ihrer etwa habenden 
Forderungen an ſeldes bei Endesumterichriebenem zu mel⸗ 
den, indem nachhete weiter keiner damit gehört werden 
kann. Siettin den 30. Juni 1873. 5 


F. Maſche, 
Königl. Schiffs, und Stadt⸗Mäckler. 


Ich habe alle Sorten gtaue und weiße fehtefifche Lels 
nen, ſowohl in 


Es wird ein leichter verdeckter Reiſewagen verlange.” 
Den Käufer dazu weiſet die Zeitungs⸗Expebitlon In 
Stettin nach. 
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